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Offener Brief zum Kooperationsprojekt ”Hamburger Vermittlungspool” 

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit Erschrecken haben wir zur Kenntnis genommen, dass das Kooperationsprojekt ”Hamburger Vermittlungspool” damit wirbt, durch die Vermittlung in ehrenamtliche Beschäftigung Menschen aus der Langzeitarbeitslosigkeit holen zu wollen. Die SoPo kritisiert den erneuten Versuch, arbeitsmarktpolitische Maßnahmen unter Hartz IV mit Freiwilligenengagement zu vermischen. 

Der “Hamburger Vermittlungspool” setzt sich zum Ziel, erwerbslose Menschen direkt in Vollzeit, Teilzeit oder geringfügige Beschäftigung und ehrenamtliche Arbeit zu vermitteln. In der Werbung für den Vermittlungspool wird das Ehrenamt als Sprungbrett in den Job bezeichnet, insbesondere für die Menschen, denen dieser “Sprung” im Rahmen der sogenannten “Ein-Euro-Jobs” nicht gelungen ist.
Wir halten das Konzept des Vermittlungspools für politisch völlig falsch und für eine Verhöhnung der Interessen von Erwerblsosen. Erwerbslosigkeit ist das Fehlen von bezahlter Lohnarbeit, also das Fehlen von Einkommen und mit der Lohnarbeit verbundenem sozialen Status (Rechte, Anerkennung). Erwerbslosigkeit bedeutet nicht, dass Erwerbslose nichts zu tun haben oder sich langweilen. Wer etwas gegen Erwerslosigkeit tun will, sollte sozialversicherungs-pflichtige Arbeitsplätze mit einem Existenz sichernden Einkommen schaffen. Es ist kein Zufall, dass die Masse der ehrenamtlichen Arbeit von Menschen getan wird, die eine bezahlte Arbeit und ein auskömmliches Einkommen haben, über eine auskömmliche Rente abgesichert sind oder über einen gut verdienenden Partner bzw.eine Partnerin. Erwerbslose haben andere soziale Sorgen und Freiwilligenarbeit / Ehrenamt ist keine Überwindung von Erwerbslosigkeit und den damit verbundenen Sorgen.
Die Werbung, die der Vermittlungspool betreibt, sagt letztlich nichts anderes, als dass er für die Bereiche Kultur, Sport und Soziales die Gratisarbeit von Erwerbslosen mobilisieren will. Nach den “Ein-Euro-Jobs”, die in den genannten Bereichen auch schon reguläre Arbeit verdrängen und ersetzen, soll es nun das Ehrenamt sein, dass für alle Beteiligten Gewinn bringt, als ehrenamtliche HausmeisterInnen, als ehrenamtliche Verwaltungskräfte... Aber wer hat den Gewinn? Sicher der Vermittlungspool, denn er bekommt für seinen Job finanzielle Unterstützung von team.arbeit.hamburg, der Stadt Hamburg, der Agentur für Arbeit und der EU. Sicher auch die einfal GmbH, der Hamburger Sportbund und die AIDS Hilfe, denn sie bekommen Gratisarbeit. 
Und die Erwerbslosen? Ihr Wunsch nach einer bezahlten Arbeit und nach Anerkennung über eine sinnvolle Arbeit wird abermals ausgebeutet. Den “Ein-Euro-Job” hat man ihnen schon angedient – alle wissen, dass bei Ablehnung die Streichung der Existenzminimums, des ALG II droht – und es 
gab danach keine Perspektive auf bezahlte Arbeit. Nun wird das Ehrenamt als Sprungbrett angeboten. Ein Schelm, der glaubt, dass Einrichtungen Ehrenamt in Arbeitsvertrag und Lohnarbeit umwandeln.  

Es ist ein schlechter Witz, wenn suggeriert wird, über ehrenamtliche Tätigkeit könne es gelingen, Menschen aus der Langzeitarbeitslosigkeit zu holen. Warum vermittelt die einfal GmbH denn die Erwerbslosen nicht in bezahlte Lohnarbeit? Kann es sein, dass es immer noch zu wenig Jobs gibt und zuviele Arbeitgeber, die diese Erwerbslosen gar nicht einstellen wollen, weil sie Geld kosten, weil sie Ansprüche an Arbeit stellen, weil sie Arbeit um jeden Preis nicht für ihr Glück halten? Kann es sein, dass diese Arbeitgeber in Kultur, Sport und Soziales doch lieber Gratisarbeit nehmen statt Existenz sichernd bezahlte Arbeitsverhältnisse zu geben? 

Was durch den Vermittlungspool praktiziert wird, ist auch ein weiterer Schritt in der Durchsetzung des Prinzips, für das  dürftige Existenzminimum des ALG II eine Gegenleistung zu erbringen – z.B. in Form ehrenamtlicher Arbeit. Der Vermittlungspool macht mit bei der Produktion diskriminierender und abwertender öffentlicher Bilder über Erwerbslose: die Guten von ihnen machen ehrenamtliche Arbeit und sitzen nicht zu Hause rum, und die Schlechten, ja die Schlechten sind dann doch irgendwie selber Schuld, nicht auf das „Sprungbrett in den Job“ gesprungen zu sein. 
· Die SOPO fordert den Hamburger Sportbund und die AIDS-Hilfe Hamburg auf, aus dem Vermittlungspool auszusteigen. Der Vermittlungspool spielt foul!

· Die SOPO fordert alle Initiativen und Institutionen im Bereich Sport, Kultur und Soziales auf, nicht mit dem Vermittlungspool zusammen zu arbeiten. Wenn Sie Ehrenamtliche wollen, dann werben Sie für sie ohne falsche Versprechungen!

· Die SOPO fordert team.arbeit.hamburg, die Agentur für Arbeit und die FHH auf, die Vermischung von arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen und Freiwilligenarbeit zu beenden.

· Die SOPO fordert die „Freiwilligenbörse auf Draht“ und die anderen Hamburger Freiwilligenbörsen auf, die Kooperation mit dem Vermittlungspool zu beenden. 

Wer sich freiwillig engagieren will, soll dies gerne tun – in welchem Bereich auch immer, auch in politischen Aktivitäten. Wer dies tun will, braucht aber niemanden, der ihn für seine „arbeitsmarktpolitischen Dienstleistungen“ oder für den Abbau seiner regulären bezahlten Arbeit instrumentalisiert.

Hamburg, 2.Juni.08

P. Peddinghaus

